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B e t r i e b s f ü h ru n g

Rolf Herrmann

E rfolg macht Spaß! Oder ist es der
Spaß an der Arbeit, der zum Erfo l g

f ü h rt? Für die Schwarz GmbH, Elekt ro -
und Sicherheitste c h n i k, könnte beides

z u t re f fen. Der Handwerksbetrieb ist
d u rch glückliche Entsc h e i d u n gen ge-

wa c h sen, ve rfügt über motivierte Mit-
a r b e i ter und bietet hochwe rt i ge Leis-

t u n gen mit modernen Te c h n o l o g i e n
an. Bei der Betriebso rg a n i sation nutzt

man eine kaufmännische Softwa re mit
A n we n d u n gen speziell für die Elekt ro-

b ra n c h e .

W einkenner wussten es schon
immer: Baden wird von der
Sonne verwöhnt. Von der re i-

chen Sonnenernte pro f i t i e rt auch die
S c h w a rz GmbH in Berghaupten bei Of-
f e n b u rg. Einen großen Teil des Umsatzes
– » rund die Hälfte bei 10% Arbeitsein-
s a t z « , wie Michael Schwarz ü b e r s c h l ä g t
– macht der Elektro i n s t a l l a t i o n s b e t r i e b
mit dem Ve rtrieb und der Installation
von Photovoltaikanlagen. Das Unter-
nehmen hat es sich sogar zur Gewohn-
heit gemacht, 20k W- bis 30k W- S o l a r-
module auf Vo rrat einzukaufen: » S o m i t
sind wir auch lieferfähig bei Material-
verknappung, was bei dem Boom vor-
kommt, und haben einen Vo r s p rung vor
dem We t t b e w e r b « , re c h t f e rtigt der Elek-
t romeister und Geschäftsführer den
nicht unerheblichen Kapitaleinsatz. Und
das ohne Risiko: »Bisher konnten wir
immer mehr verkaufen, als wir geord e rt
h a t t e n . «

Die Schwarz GmbH Elektro- und
S i c h e rheitstechnik beschäftigt heute
25Mitarbeiter und ist auf allen Gebie-
ten der Elektroinstallation aktiv, beson-
ders im Bereich der Gebäudesystemtech-
nik mit EIB, der Sicherheitstechnik mit
E i n b ruchmeldeanlagen und Vi d e o ü b e r-
wachung, der Daten- und Te l e k o m-
munikationstechnik und ern e u e r b a re n
E n e rgien. Selbst Blockheizkraftwerke

hat das junge Unternehmen schon instal-
l i e rt. Zum Kundenkreis gehören Indus-
trie- und Gewerbebetriebe, Landwirt e
und viele Privatkunden. 

Dass er einmal ein solch stolzes
U n t e rnehmen vorstellen kann, hat sich
M. Schwarz bei der Gründung vor zehn
J a h ren allerdings nicht gedacht. Schein-
bar führten ihn Zufälle in die Selbstän-
digkeit, wie er erzählt: »Zuerst wollte
ich nur nebenberuflich mal ein Gebäude
i n s t a l l i e ren, aber schnell boten sich wei-
t e re Aufträge an, dadurch benötigte ich
Personal, dann musste ich in die Infra-
s t ruktur investieren, mein Bruder Frank
ist als Teilhaber eingestiegen, weitere
Kundschaft wiederum kam durch die
Betriebsaufgabe eines Kollegen, und
jetzt ist unsere neu erstellte Firm e n h a l l e
mit 450m2 schon wieder zu klein«, l ä s s t
er Revue passieren. 

Über sein Erf o l g s rezept sagt er nur so
viel: schnell und pünktlich Aufträge aus-
f ü h ren und die Kunden rundum zu-
frieden stellen: » Viele haben uns weiter-
empfohlen und so hatten wir bisher
meistens zu viel Arbeit als zu wenig«,
bescheidet er sich. Nicht zuletzt war es
die Freude am erf o l g reichen Wi rt s c h a f-
ten, die den Elektro i n s t a l l a t i o n s b e t r i e b
v o rw ä rts brachte. 

Kompetente Techniker

M o t i v i e rend für Chefs und Mitarbeiter
wirken z.B. die neuen Technologien für

die Elektroinstallation. Besonders an der
Gebäude-Installation mit EIB-Te c h n i k
haben sie großes Interesse gefunden:
» Wir haben fünf Meister, die alle fit sind
in der neuen Technik, um die Busanlagen
p ro j e k t i e ren und pro g r a m m i e ren zu kön-
n e n « , weist er auf die Kompetenz des
U n t e rnehmens hin. Diese wird u.a. durc h
die Zert i f i z i e rung nach ISO 9001 unter-
m a u e rt. In Vo r b e reitung ist die VdS-
Zulassung für Einbruchmeldeanlagen. 

Zum Geschäft mit den Sonnenstrah-
len kam die Schwarz GmbH durc h
S c h w a rz w a l d b a u e rn, die ihre gro ß f l ä-
chigen Hausdächer für eine zusätzliche
S t ro m e rnte nutzen wollen. Denn immer-
hin kommen infolge des von der Bundes-
re g i e rung geförd e rten EEG Einspeise-
gesetzes gegenwärtig 54,5Cent pro er-
zeugter kWh in die Kasse: »Auf Gru n d
der guten Sonnenausbeute amort i s i e re n
sich die Anlagen in wenigen Jahren und
w e rfen hinterher gute Gewinne ab«,
e r k l ä rt S c h w a rz , w a rum die Nachfrage
so hoch ist. 

Aktive Werbung

Von alleine läuft das Geschäft mit der
Photovoltaik aber auch nicht. Da muss
man schon selber aktiv werden. Die erste
Anlage, das war vor fünf Jahren, durf t e
die Schwarz GmbH nur montieren und
anschließen. Geliefert hatte sie die land-
w i rtschaftliche Einkaufsgenossenschaft:
»Das war für uns Anlass, offensiv mit

Jederzeit wissen wie die Firma läuft
Betriebsorganisation als Grundlage für Erfolg

Rolf Herrmann, Fachjournalist für 
G e b ä u d e te c h n i k, Stuttg a rt

Bild 1: Das neue Firmengebäude ist schon fast wieder zu klein
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I n f o rmation und Schulungen über die
Photovoltaik um eigene Kunden zu wer-
b e n « , e rzählt er. Eine herausragende
Werbeaktion war zum Beispiel eine Aus-
stellung in den Räumen der ört l i c h e n
Sparkasse. Passanten erlebten live, wie
der umweltfreundliche Strom je nach
Intensität der Sonnenstrahlen ins Netz
geht: » Wer wollte, konnte sich vom
Geldinstitut sogleich die Rendite aus
K reditzins und Einspeisevergütung aus-
rechnen lassen«, f reut sich M i c h a e l
S c h w a rz über die clevere Idee. Bisher hat
die Schwarz GmbH rund 40 P h o t o-
voltaikanlagen auf Privathäusern, Bau-
e rnhöfen und Gewerbebauten mit annä-
h e rnd 400kW Gesamtleistung installiert .

Komplette Leistung

Wie in allen Bereichen der Elektro i n s t a l-
lation müssen auch Photovoltaikanlagen
geplant und angeboten, installiert und
a b g e rechnet werden: »Bei der Pro j e k t i e-
rung helfen uns Programme, die dem
Kunden auch die Amortisation ausre c h-
n e n « , e r k l ä rt Michael Schwarz . M i t
Hilfe seiner Branchensoftware »HW-
E l e k t roplus« von Hausmann und
Wynen kann er dann schnell einen
Kostenvoranschlag erstellen: » D a b e i
nutze ich vor allem das Musterleistungs-
v e rzeichnis MLV III(r) in Ve r b i n d u n g
mit der Möglichkeit, zusätzliche Jumbos
a n z u l e g e n . « Jumbos, das sind, so
S c h w a rz, einmal selbst erstellte Kom-
plettleistungen, die sich kopieren und
leicht dem aktuellen Projekt anpassen
lassen – ideal für Photovoltaikanlagen:
»Die Leistung mit Positionen wie Solar-
module, Unterkonstruktion, We c h s e l-
r i c h t e r, Zählerplatz, Kabel usw. ähnelt
sich eigentlich immer. «

Automatische Kontrolle

Auch an seiner kaufmännischen Software
ist M. Schwarz nicht nur »ganz zufällig«
mal hängen geblieben: » Weil mir dere n
Handling gut gefallen hat.« U n z u f r i e d e n
mit dem damaligen Programm, begann
die Schwarz GmbH vor vier Jahren mit
den Softwaremodulen für Kalkulation,
Angebotserstellung, Auftragsabwicklung
und Rechnungswesen den Betrieb umfas-
send zu org a n i s i e ren. Heute kontro l l i e rt
das Unternehmen mit HW- E l e k t ro p l u s
auch Bestellungen, Wa reneingänge, Lie-
f e r a n t e n rechnungen, Lagerhaltung mit
auftragsbezogenen Materialentnahmen,
Auftragsabwicklung mit Aufmaß und
o ffene Rechnungen durch ein automati-
sches Mahnwesen: » Wir können Pre i s e

schnell vergleichen, sehen auf einen Blick,
ob die Sonderkonditionen auch eingehal-
ten sind, haben den Materialfluss besser
in den Griff, minimieren Materialverluste
und re d u z i e ren Wa rtezeiten bei den Geld-
e i n g ä n g e n « , zählt er einige Vo rteile auf.
Oder anders gesagt, »Ich weiß jederz e i t ,
wie es im Unternehmen läuft. Das ist
heutzutage überlebensnotwendig.«

Technische Infos 

An sieben Arbeitsplätzen können alle mit
O rganisationsaufgaben betrauten Perso-
nen ihren Bereich bearbeiten. Selbst der
Steuerberater hat Zugriff: Durch das
Modul »HW-Fibu« lassen sich inzwi-
schen auch Finanz- und Lohnbuchhal-
tung direkt im Betrieb ohne nochmalige
Eingaben der Daten vornehmen. Ma-

nuelle Übergaben an andere Pro g r a m m e
sind nicht mehr nötig. 

Ü b e rzeugt ist S c h w a rz von der neuen
Technik-DVD: »Damit stehen auf einem
einzigen Medium alle Lieferantenkata-
loge der Elektrobranche mit Bildern ,
P reisen und den technischen Beschre i-
bungen schnell zur Ve rfügung, ein enor-
mer Zeitgewinn z.B. bei der Kundenbe-
r a t u n g . « Ihm fehlen nur noch die
Komponenten der Photovoltaik. Aber
was noch nicht ist, kann noch werd e n .
Denn der Elektromeister nutzt nicht nur
die Vo rteile seiner Branchensoftware ,
s o n d e rn bringt im Anwenderbeirat des
S o f t w a reanbieters auch seine Erf a h ru n-
gen aus der Praxis ein und trägt somit
zur ständigen Aktualisierung des Sys-
tems bei.

■

Bild 2: Die größte von der Schwarz GmbH ausgeführten Photovoltaikanlagen hat 
20 kW Spitzenleistung

Bild 3: Sieben Arbeitsplätze wurden inzwischen mit HW-Elektroplus ausgerüstet.
Michael Schwarz (stehend) und Mitarbeiter Michael Fakler (sitzend).


